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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben die allerunterthäni 
Anzeige des Ministers de, Innern von der Wohlthänigtene 
eines Ungenannten von dreißigtauſend Gulden Oeſterreichiſcher 
Währung wohlgefällig zur Allerhöäften Kenntniß zu nehmen und 
dieſen Betrag als Fond zur Gründung einer Heilanſtalt für kre⸗ 
tine Kinder allergmädigft zu bestimmen geruht. 7 

Get „ de e haben, mi 

R vom . D. . n 
Serke Joſeph Rieder, in Serena verſetzten k. f. 


gen Stand der Dinge nur noch vergrößert. Noch am 
18. d. war nichts von dieſer urplötzlichen Nachgiebig⸗ 
keit Sardiniens bekannt und an dieſem Tage ſelbſt 
von Lord Derby ein neuer Vorſchlag zur Ausgleichung 
gemacht worden. Die Aeußerung des „Morning He⸗ 
rald“ ſcheint ſich demnach auf eine frühere Erklärung 
Piemonts zu beziehen, ohne daß erſichtlich wäre, ob 
damit die (nach der „Gazette Piemonteſe“ in Nr. 90 
d. Bl.) mitgetheilte Antwort auf die Aufforderung des 
britiſchen Gabinets, den Beitritt zum Prinzipe der all⸗ 
gemeinen Entwaffnung vor Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes zu erklären (welche Antwort nach der „Indé⸗ 
pendance“ in London durchaus nicht befriedigt zu ha⸗ 
ben ſcheint), oder die im „Moniteur“ angedeutete be⸗ 
dingnißweiſe, gegen Zulaſſung zum Congreß, ertheilte 
Zuſtimmung gemeint ſei. Keine dieſer beiden Erklärun⸗ 
gen entſpricht den an Piemont geſtellten und von 
Oeſterreich für annehmbar erklärten Anforderungen, 
auch ſtünde dieſelbe mit den Erklärungen des „Moni⸗ 
teur“ im Widerſpruch und iſt nicht anzunehmen, daß 
Piemont ohne Frankreich, deſſen Führung und Vertre⸗ 
tretung es dieſe Angelegenheit überlaſſen, eine weiter 
reichende Conceſſion machen würde. Hat ein Um⸗ 
ſchwung in den Anſichten Piemonts ſtattgefunden, ſo 
würde dieſer wohl von Paris aus uns bekannt werden. 

Das „Pays“, welches ſeit einiger Zeit nur Oliven— 
blätter in die Welt ſendet, meldet, die dem Congreſſe 
entgegenſtehenden Hinderniſſe ſeien beſeitigt; Piemont 
habe der allgemeinen, gleichzeitigen Entwaffnung ſich 
gefügt. Das Blatt verſichert durch Depeſche vernom⸗ 
men zu haben, Oeſterreich habe der Zulaſſung Sardi⸗ 
niens zum Congreſſe ſeine Zuſtimmung nicht verſagt; 
der Congreß werde nächſtens zuſammentreten; man 
darf hoffen, daß ein dauerhafter Friede daraus her⸗ 
vorgehen werde. (. Af Wien.) 
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Ernennungen: 
Der — eh Manoilovic, des Penſionsſtandes, 
un man i ola; } 
er: Dberfligutenant. Yoteph, Bukovsky, des Infanterie: 
Regiments anger . — 45, zum Oberſten und 
imanda i manuova; 
Seins geo Gmerich Graf Hunyady, des Adjutantenforps, 
zum Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. 4 k. Apoſtoliſchen Majeſtät. 
Ueberſetzungen 
Der Oberſtlieutenant, Guſtav Chevalier Depair, vom In⸗ 
funlerie⸗Regimente Großfürſt Michael von Rußland Nr. 20, q. t. 
zum Infankerie⸗Regimente Erzherzog Sigismund Nr. 45, und 
der Flügel⸗Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Oberſt⸗ 
unsenan Georg Freiherr v Waldſtätten, des Adjutantenkorps, 
zum Su- ebun von der bisherigen Dienſtesverwendung, g. t. 
„Regimente Großſfürſt Michael von Rußland Nr. 26. 


Im Beförderungen: 
Oberſtli eonfünteriesStegimente Erzherzog Sigismund Nr. 45: der 
Regiments Korn, Guſtar Chevalier Depair, zum Sberſten und 
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Penſionirungen: 
Der Major, Lothar Ritter von Berks, des Peterwardeiner 
Grenz⸗Infanterie⸗-Regiments Nr. 9 und 
der Stabsarzt, Dr. Ignaz Buberl. 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 22. April. 

Die geſtern telegraphiſch gemeldete Aeußerung dei 
„Morning Herald“ vom 20. # dadurch, daß Sardi⸗ 
nien in eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung vor 
Beginn des Congreſſes willigte, ſei das größte Hin⸗ 
derniß weggefallen, hat die Unklarheit über den ſetzi⸗ 


Feuilleton. 


Mile. Fanny Loviot 


in der Geſangenſchaft chineſiſcher Piraten. 
“ (Fortſetzung.) 
ar often Morgen wurde die Verfaſſerin von 
ten verlaſſen der Leidensgefährten geweckt: 
ſſen uns!“ In geweckt: 


* 


dſchunken im Bear; 
migft zu entfernen, fr vo 
i enn 
eie Flore 85 Den See nahte ſich eine zahl⸗ 
ber zogen nur deshalb en. und die kleinen Räu⸗ 
ren ſicrkeren Cameraden 10 
Die Zwiſchenpauſe benutzte 
- Garderobe des Capitäns in 4 N 
fen, weil fie in ihrer Lage ein auinerkfeider zu wer⸗ 
ſchlechtes für rathſamer hielt. K Verſtecken ihres Ge⸗ 
fertig, ſo wurde die Brigg von en g 
umringt, von denen jede 20 bis an 40 Oſchunken 
mochte. Dieſe pflegen ſich auf ih Räuber faſſen 
ſtig und häuslich einzurichten, daß ſelbſt. 1 
fie begleiten, und bei dem Laden um 25 ee 


75 .. waren die Räuber 
zu der „Caldera“ ſich ſchleu⸗ 
allein die Urſache war keine beru⸗ 


eute theilen wollten. 


„Die Pira⸗ g 


eilig ab, weil fie nicht mit ih⸗ P 


unſere Pariſerin, ſich mit [DI 
aum war fie damit H 


ame Schiffen ſo gün⸗ B 


Nach einer telegr. Depeſche der „Oſtd. Poſt“ aus 


ung der Freiſchaaren, das einzige haltbare Krite⸗ 
für die Aufrichtigkeit der ertheilten Zuſicherung, 


zum Congreſſe wird eifrig (von ihm) befürwortet. 
Ueber Lord Derbys neuen Vorſchlag, exiſtiren zwei 


verſchiedene Gerüchte, deren eines behauptet, daß ſich 


gland nach Wien gewendet, um gegen die Conceſ— 
fon der e die Zulaſſung Sardiniens zum 
will rt anzuempfehlen, während das andere wiſſen 
die 2 daß England an das ſardiniſche Cabinet geradezu 
5 erung gerichtet habe, ohne Bedingung zu ent⸗ 
liegen : Die Wahrheit dürfte wohl in der Mitte 

( u. Tel. Depeſchen). 
un „Nord“ ſucht eine Ueberſicht über den Gang 
nterhandlungen zwiſchen den Mächten zu geben, 
" Tendenz dieſes Blattes gemäß, gegen die öfter: 
nicht die Politik gerichtet ift. Oeſterreich habe, da es 
gängigen uſtimmung der vier Großmächte zu der vor⸗ 
en — Entwaffnung Sardiniens habe erlangen kön— 
Vorſchlaß eine allgemeine Entwaffnung angetragen, ein 
tig ausgef der, unter der Bedingung, daß er auftich⸗ 
Führt werde, nicht anders als willkommen er= 

Fracht be 


fe dane innere Fehden aus, 
ſbeff Wurde jetzt vollends geplündert, 
oder geringe 
öligen Augetucer befürchten ließen, 
elne von den 
brachten ihnen 
auch wohl ſie 
ab, ve 20 
Loͤſege zu bringen. 
pi 1 8 wieder auf den Weg, und entfernten 
er Es war nach von der „Caldera.“ 

gegen 10 uhr Nachts bei 


Piraten näherten 


nach dem, wie 


iraten keinen Augenblick getäuſcht hatte, 
deck 1 4 = 155 bemertte, 15 nur eine 
ggg ch Gapitär „Caldera“ zur Seite 
mene m die günſttge gte ihm was fie gefeben, 
. goney begab ſch ge zur Flucht zu 
ihnen vor, die Piraten 
zeuges zu bemächtigen 
Bei Schiffbrüchen und 
bekanntlich an Bord jede 
der Capitän iſt nur noch 


zu überfallen, ſich ihres Fahr⸗ 
und nach Mactao zu entfliehen. 


Disciplinargewalt auf, 


ſich den Europäern, digte ſich überdieß ſehr bald, als 
gütmüthig etwas zu eſſen, verſprachenf kurz darauf ſich davon machte. No 
ſich aus ihren Reden er⸗f auf dem 
Seemeilen entfernten Macao gegen ein werden. 
Doch gegen Abend machten fi [den gebrochen und das Fahrzeug 


5 b ellem Mond⸗ aus den Fetzen und Sparren die auf 
ſchein, daß die Verfaſſerin, deren Wdias eher die] noch umherlagen, zuſammenzuficken und 
auf das Ver- ſchneiden, denn was der Typhon nicht 
ganz kleine] das war von den Piraten weggef 
lag. Sie kam der Abend heran, und eben wo 
und] Boot ins Waſſer herunterlaſſen, als 
benutzen.] ken ſichtbar wurden, die auf die „Caldera“ losſegelten.] ten bereits vier Matroſen Waſſer ſchöpfen, 
zu ſeinen Gefährten und ſchlug Etliche Piraten begaben ſich 


ähnlichen Unglücksfällen hört] Räuber zündeten dann Fackeln an und durchſuchten die Wrack der „Caldera“ zurücktreiben. 
en und|untern Räume, um ſich das grauſame Vergnügen zu d 
der gute Freund feiner Ma⸗ machen, die Schiffbrüchigen (denn 


ſcheinen konnte. Er ſei in der That angenommen wor- ſtattgefunden und auch der Herzog von Coburg⸗Gotha 
den, und das öͤſterreichiſche Cabinet, von einem Erfolge iſt zu ihren Beſprechungen zugezogen worden, der 
überraſcht, den es wahrſcheinlich nicht gehofft habe, feil ſchlagendſte Beweis, daß die deutſchen Patrioten im 
auf ſeine erſte Forderung zurückgekommen und habe] Süden wie im Norden mit vollſtem Vertrauen auf 
die engliſche Regierung erſucht, ſich bei dem Kaifer|ein deutſches Reſultat der Verhandlungen rechnen Dür- 
Napoleon dahin zu verwenden, daß dieſer Sardinien] fen. Mißtrauen gegen Preußen war von vornherein 
zur Entwaffnung veranlaſſe. Frankreich habe auf den] ungerechtfertigt. So lange es noch einen Schimmer 
Antrag des britiſchen Cabinets erwidert, daß es kein] von Hoffnung für Erhaltung des Friedens gab, mußte 
Recht habe, ſich in dieſem Sinne in die Angelegenheiten] die nothwendige Aufgabe ſein, im Verein mit England 
Sardiniens einzumiſchen, daß er jedoch den Verſuch eine Vermittelung anzuſtreben. Beide Mächte haben 
machen werde, wenn man ihm dagegen Sardiniens jetzt in dieſem Sinne den letzten Verſuch gemacht, in⸗ 
Zulaſſung zum Congreß verſprechen wolle. Lord Mal- dem fie bei Piemont darauf gedrungen, daß es ent⸗ 
mesbury habe dieſe Bedingung zu gerecht gefunden,] waffne. Schlägt auch dieſer Verſuch fehl und muß 
um ſie zurückzuweiſen, und habe dieſelbe daher dem] durchaus das Schwert entſcheiden, jo wird es ſich zei⸗ 
öſterreichiſchen Cabinet vorlegen laſſen. Man erwartetſ gen, wie Preußen in kürzeſter Friſt mit Entfaltung 
in Paris die Antwort Oeſterreichs erſt in zwei oder] ſeiner ganzen Militärmacht als Seſterreichs Verdünde— 
drei Tagen und werde ſehen, wie daſſelbe, welches die|ter daſteht. Darum nochmals: Vertrauen auf 
Unabhängigkeit der kleinen italienifchen Staaten, deren] Preußen!“ i . 
Mißregierung ihm fo wohl bekannt ſei, zu achten be⸗ Der, wie bereits gemeldet, in außerordentlicher 
baupte, dieſen Beweis der Achtung Frankreichs vor] Miſſton nach St. Petersburg, wo er früher als Charge 
der Selbſtſtändigkeit Sardiniens aufnehmen werde. — | d’affaires fungirt hat, entſandte öſterreichiſche Geſandte 
Das „Pays“ ruft, von einem entgegengeſetzten Stand⸗ in Kopenhagen, Graf Caroly, ſoll, wie der Wiener 
punct ausgehend, die Weisheit und Mäßigung Sardi⸗ Correſpondent der „Hamburger Börſenhalle“ meldet, 
se 15 en ihm den Rath, freiwillig den] beauftragt fein, eine bindende Neutralitätserklärung 
d an eferreichs nachzugeben. von Seiten Rußlands für den Fall eines zwiſchen Oe⸗ 
Die Allg. Jig. bringt an der Spitze ihres Blat⸗ fterreih und Frankreich ausbrechenden Krieges zu er⸗ 
tes unter der Aufſchrift „Vertauen Ba nach⸗ wirken. Rußland hat ſich, wie dieſer Correſpondent 
ſtehenden beachtenswerthen Artikel: 7 lbeſtimmt verſichern zu konnen glaubt, bisher in keiner 
„Man, blickt vielfach, namentlich von ſüddeutſcher] Weiſe über feine eventuelle Haltung gegen das öfter 
Seite, mit Unruhe auf das ſcheindar paſſive und auff reichiſche Kabinet ausgeſprochen. 
diplomatiſche Verhandlungen beſchränkte Verhalten] Die Nachricht von einem neuerdings abgeſchloſſe⸗ 
Preußens, gegenüber den kriegeriſchen Rüſtungen der nen Vertrage zwiſchen Belgien und Holland zur 
Großmächte und militäriſchen Vorbereitungen ſelbſt in] Vertheidigung ihres beiderſeitigen Gebietes im Falle 
den deutſchen Mittelſtaaten. Ja, man iſt hie und daf eines Krieges wird von der heutigen „Independance“ 
geneigt, daraus auf undeutſche Hintergedanken der als eine reine Erfindung bezeichnet. 
preußiſchen Regierung zu ſchließen und zu argwöhnen, Die Turiner „Armonia“ hat, wie bekannt, kürzlich 


London vom 20. d. hat Maſſimo d' Azeglio die] als ob daſſelbe nicht ungern feinen einzigen Rivalen] einen Auszug aus einer diplomatiſchen Note des Her⸗ 
Zuſtimmung Victor Emanuels zum Princip (9) der in Deutſchland den ihm von außen drohenden Gefah⸗ 


Auſtoſtager Entwaffnung nach London überbracht. Die ren überlaſſen mochte. Man könnte fi nicht ſchwerer reichs hinſichtlich der weltlichen Regierung des heil. 


rium 


var er jedoch für unmöglich. @) Die Zulaſſung Pie: 


zogs von Grammont an das kaiſerliche Cabinet Frank⸗ 
täuſchen. Durch ſein Militärſyſtem befindet ſich Preu⸗ Stuhls veröffentlicht, welche eben fo ſehr als die be: 
ßen bekanntlich in einer fortwährenden Kriegsbereit⸗ kannte Note des Grafen v. Rayneval über den glei⸗ 
ſchaft, ſo zwar, daß es auch jetzt für den Kriegsfall | chen Punkt in einem der päpftliben Verwaltung gün⸗ 
früher mit einer Armee am Rhein ſtehen würde, als ſtigen Sinn geſchrieben war. Bekanntlich behauptete 
es irgend einem der übrigen deutſchen Staaten trotz la Patrie“ und ſpäter ſogar der „Moniteur“, „die 
längerer Vorbereitung möglich wäre. Nicht aber ſind fragliche Note, von welcher ein Auszug erschienen, und 
die Finanzkräfte eines weniger durch Umfang als haupt⸗ die willkürlicher Weiſe dem Herzog v. Grammont zu⸗ 
ſächlich durch feine Militärmacht zur Großmacht em- geſchrieben worden exiſtire gar nicht.“ Aus Rom wird 
porgehobenen Staates der Art, daß fit früher als un⸗ nun der „A. A. Ztg.“ eine in dortigen diplomatiſchen 
bedingt nothwendig in Anſpruch genommen werden] Kreiſen, obgleich mit einigem Rückhalt, circulirende 
dürfen. Es würde daher vollkommen unrichtig ſein, Verſion oder Anecdote mitgetheilt, durch welche, wenn 
wenn man aus der militäriſchen Paſſivität Preußens fie wahr iſt, die beiden widerſprechenden Behauptun⸗ 
(ſo weit dieſelbe überhaupt gegründet iſt) irgend einen gen der „Armonia“ und des „Moniteur“ einen An⸗ 
nachtheiligen Schluß ziehen wollte. Dagegen liegen] haltspunkt oder ein Ausgleichungsmittel finden würden. 
ſeit den letzten Tagen anderweit die unzweideutigſten] Nach dieſer Verſion hätte der Herzog v. Grammont 
Momente in Betreff deſſen vor, was von Preußen in] wirklich die beſprochene, der päpftlihen Verwaltung 
dem Falle einer kriegeriſchen Löſung des ſchwebenden] günftige Note verfaßt und fie dem Gardinal: Staats: 
Conflictes zu erwarten iſt. Oeſterteich hat endlich den! ſecretair vorgeleſen; er hätte fogar auf Verlangen des 
Schritt gethan, der längſt zu wünſchen geweſen wäre.] Cardinals letzterem eine Abſchrift des Actenſtücks über⸗ 
Ein Erzherzog des Kaiſerhauſes iſt nach Berlin ges llaffen. Sei es nun, daß der franzöfiſche Geſandte 
fendet worden. Conferenzen zwiſchen ihm, dem Prinz⸗ hinſichtiich der von ihm zu beobachtenden Handlungs⸗ 
Regenten und dem Fürſten von Hohenzollern haben] weiſe hernach nach ſeine Meinung geändert habe, oder 


Oft genug brechen unter dieſenftroſen. Hunger und Elend hatten die Leute aber ſof ſeit längerer Zeit feſt) durch Feuersgefahr zu ängſtigen. 
1 und der e. geſchwächt daß der Vorſchlag als 
en Schwächeren. Was die anderen übrig] worfen wurde; denn, ſagte man 

9 der Manns] wenn man auch die acht Chineſen in der 
den Paſſagieren ſchenkte man aber keine überwältigen könnte, fo würde es 


Tollkühnheit ver⸗ Auch fielen die Funken fort und fort zu Boden, und 
nicht mit Unrecht, ein Unglück wurde nur dadurch verhütet, daß die Ma⸗ 

„Oſchunke] troſen den Fackelträgern Schritt für Schritt folgten 
arm geben] und das Feuer austraten. Endlich hatten die Piraten 


Aufmerkſamkeit, und das ſchlimmſte, was] und die Piraten, die in die benachbarten Gewäſſer ſichf ihre Viſitation ſatt, und die Oſchunken verließen die 
beſtand in der] zurückgezogen hätten, möchten der 
räumung ſämmtlicher Lebensmittel. Ein-] und würden fie unfehlbar 


unke nachſetzen „Caldera.“ Ohne Säumniß wurde jetzt das Boot in 
einholen. Der Streit erle⸗ die See gelaſſen und jeder nahm feinen Platz. Die 
die kleine Dſchunke] Richtung in welcher Macao lag, kannte man; ein blauer 

lag ein Boot] Berg der Küſte nahe am Horizont und deurlich am 
Verdeck, und dieſes ſollte zur Flucht benutzt] Tag ſichtbar, war ihnen als Wegweiſer bezeichnet wor⸗ 
Leider waren etliche Planken aus dem Bo⸗ den. Das Wetter aber hatte ſich leider verſchlimmert; 
eeuntüchtig. Am ein kräftiger Wind blies landeinwärts dem Boot ent⸗ 
aran die Lecke] gegen, die See ging rauh und von vornherein muß 
dot, ein Segel] ten zwei Matrofen das Waſſer ausſchöpfen, welches 
der „Caldera“ durch den Leck drang. Maſt und Segel bewieſen ſich 
Ruder zu] bald als hinderlich und mußten eingezogen werden, 
verheert hatte, ſo daß man auf die rohen und ſchweren Ruder be⸗ 
re worden. Sof ſchränkt blieb. So legte man drei Meilen zurück, als 
te man das zuletzt Jedermann ſich überzeugte, die Kräfte der Ru 
zwei Dſchun⸗ derer würden nicht viel weiter ausreichen. eee des 
en ö 
mit Laternen an Bord] Boot füllte ſich nicht bloß von unten, ſondern 3 
und muſterten die Gefangenen, als ob ſie fie zählen und durch überſchlagende Wellen. Man zog alſo die 15 Ai 
ſich verſichern wollten, daß keiner entſchlüpft ſei. Die ein und ließ ſich von Wind und Strömung nach 


d ſchon am 
Der nächſte Tag war der 1I. Och un denn 
die „Caldera“ ſaß frühen Morgen ſtelten ſich Piratenbeſuche auf 


andern Tage nun machte man ſi 
auszubeſſern, einen Maſt für das 


daß er von Anfang an ſich den Schein geben wollte, 
chen Regierung günſtig, um ſeine di⸗ 
plomatiſche Haltung und ſeine Handlungsweiſe beſſer 
eln zu können, kurz aus was 
de habe er dem kaiſerlichen Ca⸗ 


er ſei der papſtli 


verbergen oder bemänt 
immer für einem Grun 
binet obige Note nicht überſandt. Hiera 
päpſtliche Nuntius in Paris im Einverftä 
dem Cardinal⸗Staatsſecretair, 
eine Abſchrift des genannten Actenſt 
der „Armonia“ hievon directe oder indirect 
gegeben haben (nachdem vermuthlich der, 
ſagte Mittheilung nicht angenommen ha 
Herkunft beſſer zu verbergen, hätte er 
Blatt einen Auszug des Hauptinhalts 
wörtliche Abſchrift der Note üb 
dieſer Verſion wird alles aufge 
zogs v. Grammont iſt authentiſch, 
lich von ihm verfaßt wurde. 
jedoch wohl ſagen, 
dem franzöſiſchen 


nachdem erſterer 
ückes erhalten hatte, 


dem italieniſchen 


klärt: die Note des Her⸗ 
weil dieſelbe wirk⸗ 


daß dieſelbe nicht exiſtire, weil ſie 
Cabinet nie überſandt wurde. 
einem Wort, dieſelbe habe eine geſchichtliche, 
eine officielle Exiſtenz. 

Die Streitfrage zwi 
und England w 
rechts wird dur 


ſchen den Vereinigten Staaten 
egen des Schiffdurchſuchungs⸗ 
ch Frankreichs Vermittlung wahrſchein⸗ 
lich ſehr bald ins reine gebracht w 
ankreichs geht dahin daß die 1 
ffe die für Sklavenhändler zu halten hinrei⸗ 
erdachtsgründe vorhanden find geſtattet ſeyn 
arauf will die amerikan. Regierung eingehen, 
wenn der Verdacht ſich 
ere welche die Durch⸗ 
haben dafür zur Verantwortung 


Durſchuchung ſol⸗ 


unter der Bedingung daß, 
als grundlos herausſte 
ſuchung vorgenommen 
gezogen werden. 


J Wien, 20. April. Die 
t die vier Punkte, 


„Moniteur“-Note vom 
ſo wie die „Patrie“, 
das „Pays“ ſie mitgetheilt haben, und 
von deren Annahme durch die fünf Mächte, 
ch durch Oeſterreich. Hienach müßte letzteres 
dem Datum der die Vorbedin⸗ 
betreffenden Note des Frafen 
eingewilligt haben, daß an 
Stelle des vierten Punktes im engliſchen Vorſchlage, 
welcher die Nichtantaſtung der Territorialanordnungen 
n 1815 ausſprach, ein vierter Punkt 
Stelle der Verträge zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Herzogthümern einen Bund der italieni- 
ſchen Staaten unter ſich zum wechſelſeitigen Schutze 
nach Innen und Außen ſetzt. Bis zu einer größeren 
Ausdehnung iſt wahrlich die Friedensliebe eines fo 
mächtigen Staates, wie Oeſterreich, kaum jemals ge⸗ 
gangen, und es hat dieſelbe noch dadurch bethätigt, 
daß es ſeine Forderung der Entwaffnung blos Pie⸗ 
monts vor dem Congreſſe fallen ließ, und dagegen die 
allgemeine Entwaffnung vor demſelben vorſchlug. Da 
erklärte Frankreich, daß es Piemont nur dann zur 
den könne, wenn dasſelbe zum Con⸗ 


chte eingeladen würde, zwei Dinge, 
logiſchen Folge ſtehen, weil 
m Rathe der Großmächte zu 
Macht, und wäre es 
von Sardinien zu verlangen, 
ven Rüſtungen einzuſtellen, 
cht das Recht des Zwanges in ſich ſchließt. 
Englands ließ ſich Frankreich zur Zu⸗ 
Piemont anzugehen, ſich vorläufig dem 
ungsgrundſatze zu fügen, vor⸗ 
übereinkommen, ſowohl 
18 andere italieniſche Staaten zur Theil⸗ 
Nun weiß man 
cht bloß ſo am Congreſſe theil⸗ 
nehmen will, daß es wie jeder andere italieniſche Staat, 
tlich ſeiner Intereſſen vom Congreſſe gehört werde, 
es will wie 1856 im Rathe der Großmächte 
Wenn Oeſterreich dies zugäbe, 
ne ſolche Bedingung, um Sardinien zur 
u bewegen, gelten ließe, ſo würde es 
Sardinien das vollſte Recht zu ſeinen 
Rüſtungen gehabt und daß es ſelbſt dieſes in ſchuld⸗ 
voller Weiſe dazu herausgefordert habe. 


nach dem 31. März, 
gungen des Congreſſes 
Buol an Lord Loftus, 


und Verträge vo 
trete, welcher an 


Entwaffnung einlad 
greſſe der Großmäc 
die nicht in der geringſten 
Piemont kein Recht hat, i 
wohl aber jede andere 
Parma, das Recht hat, 


ſage herbei, „ 
allgemeinen Entwaffnungsg 
daß die Mächte 


nahme am Congreſſe 
aber, daß Sardinien ni 


Entwaffnung z 


21. April. Faſt ſcheint es, nie ſei 
hrer geweſen als jetzt, daß die Sprache 
edanken zu verſtecken. Offizielle Mit⸗ 
theilungen folgen ſich in ſtetiger Reihe, 


Than : Sing, der Theehändler, verkehrte 
lebhaft mit den Anführern. Der Chineſe erklärte den 
daß er ſelbſt, der Capitän und die fran⸗ 
je nächſte Räuberdſchunke ſich begeben 
und nach Macao geführt werden ſollte, wo man über ihr 
und der Mannſchaft Löſegeld ſich verſtändigen müſſe. Die⸗ 
fer Befehl wurde augenblicklich ausgeführt, aber zu 
ihrem Entſetzen gewahrte die Verfaſſerin daß nur fie 
und der Theepändler auf das nämliche Fahrzeug ge⸗ 
bracht wurden, Hr. Rooney aber zurückblieb. Dort 
führte man ſie in die Cajüte des Häuptlings, der ih⸗ 
nen erklärte, in 7 — 8 Tagen würde Hr. Rooney in 
Macao das Löſegeld bezahlt haben, und ſie müßten 
mittlerweile als Geiſeln bei ihm an Bord bleiben. 
rte das ſeltſame Paar wieder hinweg und 
finſteres Loch unter dem Deck an, fo 
nicht aufrecht ſtehen, und ſo eng, 
ch nicht ausgeſtreckt legen konnten. 
Deckel oder die Thüre zu dieſem Ka⸗ 
ß man die Ausfiht in den 
chrecken der Gefangenen wurde 
rauf hörte man oben fort⸗ 
eckel zunagle. Un⸗ 
t vor ſchrecken als fie ſich 
geſargt fand, doch 
Landsleute beſſer 
de der Deckel ge⸗ 


der Ausſpruch wa 
da iſt, um die G 


zöſiſche Dame auf d 


niedrig, daß man 
daß zwei Perſo 


ſten noch offen bli 
Himmel, aber zum S 
er zugemacht, und bald da 
geſetzte Schlage als ob man 
ſerer Dame gerann das Blu 
lebendig mit dem fremden Mann ein 
berubigte fie Than⸗Sing, der fein? 
Es war auch nur ein grau] 
weſen, denn am andern Morgen wur 


fo verſchieden gefärbt, daß es unmöglich iſt, ſich ein 
Geſammtbild zu entwerfen, ja eine ſtraft indirect die 
andere Lügen. Der „Moniteur“ ſtellt den Congreß 
fir und fertig hin und fließt über von Friedensliebe; 
die engliſchen Miniſter erklären öffentlich ihr Mißtrauen 
gegen Frankreich und Rußland und ihren Glauben an 
einen allgemeinen Krieg. Officielle Stimmen aus Pa⸗ 
ris versichern, die Entwaffnungsfrage ſei allſeitig ſo 
angenommen, wie ſie geſtellt war, alſo auch von Pie⸗ 
mont und ohne Bedingungen. Die amtliche „Gaz⸗ 
⸗zetta piemonteſe“ ſtellt aber Bedingungen auf, 
die kaum der Beſiegte von dem Sieger ſich möchte 
dictiren laſſen, und macht für Sardinien Beſchränkun⸗ 
gen, durch welche jedes Zugeſtändniß illuſoriſch wird. 
Ein deutſches und ein engliſches Blatt publicirten öfter: 
reichiſche diplomatiſche Depeſchen 
Congreßverhandlungen mit dem 
greßprogrammes und nirgends erfolgt ein Widerſpruch 
gegen die Echtheit der Publication. Da kommt, der 
„Moniteur“ und erzählt von einem ziemlich abwei⸗ 
chenden Programm, daß die Zuſtimmung aller Mächte 
erlangt habe, ohne auch nur ein Wort zu ſa⸗ 
gen, was es dann mit jenen authentiſchen Acten⸗ 
ſtücken für eine Bewandtniß habe. Wir vermiſſen in 
dem Programm des „Moniteur“ namentlich die Be⸗ 
zugnahme auf die Wiener Verträge vom Jahre 1815 
und die Aufrechthaltung des Territorialbeſtandes; alſo 
den Inhalt des 4. Punktes des Anneres zur Note vom 
31. v. M. des Grafen Buol an den britiſchen Ge⸗ 


fandten in Wien. Möglich, daß in allem dem kein 


Widerſpruch liegt, daß wir nur einzelne Daten haben, 
die ſich zu einem harmoniſchen Geſammtbegriff no 
vereinigen können, und daß nur die löſende Erklärung, 
die vermittelnde Formel fehlt. Sie wird offenbar von 
Wien kommen müſſen. So lange ſie nicht gekommen 
ift, werden wir Grund haben, die Situation für nicht 
abgeſchloſſen, das Einverſtändniß für nicht fertig zu 
halten, trotz entgegenſtehender Verſicherungen, daß alles 
in beſter Ordnung ſei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
geſtern Morgens in Begleitung der Generalität einer 
Production in Kloſterneuburg beigewohnt, welche mit 
neuartigen Brückenbooten daſelbſt gehalten wurde. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Witwe Karolina 
Auguſta iſt geſtern Morgens von Prag zurückgekehrt. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Albrecht, Höchſtwel⸗ 
cher bereits am 20. d. Vormittags 11 Uhr über Dres⸗ 
den nach Wien zurückreiſen wollte, hat ſeine Abreiſe 
in Folge der Ankunft des Königs von mE auf 
Abends 7 Uhr verſchoben; eben fo Se. kgl. Hoh. der 
Großberzog von Mecklenvurg⸗Schwerin. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl von Preu⸗ 
ßen hat Sr. kaiſeruͤchen Hoheit dem Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich vier koſtbare Porcellan-Vaſen aus der 


königlichen Porcellan⸗Manufaktur zum G. K t. 
Geſtern iſt ein kalſerlich ru Wer Gee aaa 


ſchau und ein königl. engl. Courier aus Berlin hier 


eingetroffen. 

Man meldet aus Venedig vom 19. April. Ein 
ungenannter Patriot hat dem Feſtungcommando 1000 
Gulden zur Vertheilung an die Mannſchaften des Regi⸗ 
mentes Zobel übermittelt. 

Aus Modena iſt auf telegrafiſchem Wege die 
Nachricht eingelangt, daß nun auch Ihre k. Hoheit die 
Herzogin an den Maſern erkrankt iſt, welche übrigens 
einen ganz regelmäßigen Verlauf genommen haben. 

Ueber einen vorgekommenen Fall hat das h. Ju⸗ 
ſtizminiſterium erklärt, daß ein Verhafteter, welcher 
durch Urtheil ſchuldlos erkannt oder wegen Unzuläng⸗ 
lichkeit der Beweismittel von der Anklage freigeſpro⸗ 
chen wurde, auch dann in Freiheit zu ſetzen iſt, wenn 
in dem erſteren Falle die Staatsanwaltſchaft die Be⸗ 
rufung nur in der Richtung angebracht hat, daß das 
Urtheil nicht auf Freiſprechung aus Unzulänglichkeit der 
Beweismittel gelautet hat, im zweiten Falle aber die 
Berufung des Beſchuldigten, ſeiner Angehörigen oder 
des Staatsanwalts bloß dahin gerichtet war, daß wi⸗ 
der denſelben nicht ein Schuldloſigkeitsurtheil, ſondern 
bloß ein freiſprechendes Erkenntniß wegen Unzuläng⸗ 
lichkeit der Beweismittel geſchöpft worden. 


Deutſchland. 
Der „Württ. Staatsanz.“ vom 18. d. enthält eine 
Miniſterial⸗Verfügung, wonach auf Grund des Ge: 


lüftet, und als 
fühlten ſich die Gefangenen wie vom Scheintod erlöst. 


Gegen Abend brachte man ihnen ein wenig Waſſer, So 


Thee und Reis, wovon die Pariſerin nur auf drin⸗ 
gendes Zureden ihres chineſiſchen Leidensgefährten etwas 
zu ſich nahm. Kurz nachher erhob ſich ein gellender Chor an 
Bord, und lautes Geſchrei. „Das iſt der Ruf zum Ge⸗ 
bet!“ erklärte der Theehändler. Unſere Verfaſſerin war 
höchſt betroffen, daß ſolche Ungeheuer auch beten können, 
doch hatte ſie in der Folge Gelegenheit, ſich an dieſe 
ungewöhnliche Erſcheinung zu gewöhnen, denn ſie kehrte 
regelmäßig jeden Abend wieder. Für die Nacht brachte 
einer der Räuber den Gefangenen in ihren Kerker oder 
Käfig ein Licht, d. h. ein kleines Oellämpchen, wie die 
Nachtlichter unferer Krankenzimmer. Kaum aber hatte 
ſich die Gefangene mit Hilfe dieſer Beleuchtung ums 
geſchaut, ſo ſtieß fie einen Schrei des Entſetzens aus, 
denn die Wände waren bevölkert mit Schaaren zotti⸗ 


ger Spinnen, ungeheuren Käfern, rieſenhaften gehörn⸗] 


ten und gleiſenden Holzläuſen. Damit nun bel dieſer 
maritimen Fauna auch die Vierfüßler vertreten wären, 
trieben zwiſchen den Gefangenen vier ſtarke Ratten 
ihre Geſchäfte. Der Theehändler bot der Entſetzten an, 
das Licht auszulöſchen, aber es gewährte ihr mehr 
Furcht als Troſt. Sie verſteckte ihre Hände in ihre 
Kleider, verhüllte ihren Kopf in das Taſchentuch und 
verſuchte einzuſchlafen. Mit dem Morgenlicht verkroch 
ſich das Ungeziefer in ſeine Schlupfwinkel. 


in Bezug auf dieſ plomatiſchen Kreiſen zweifelt man jetzt nicht mehr an 
Morttert des Con⸗ 5 ſen zweif jetzt nich 


das Sonnenlicht voll hereinftrömte, ı 


ſetzes vom 11. März 1855, in Betracht, daß die zur 


Mobilmachung des k. württ. Truppencorps erforder⸗ 


liche Anzahl Pferde durch freien Einkauf nicht voll⸗ 
ſtändig beigebracht werden konnte, angeordnet wird, 
daß der vorläufige weitere Bedarf von Pferden im 
Wege der Zwangsabtretung gegen den vollen Erſa 
des Werthes zu beſchaffen ſei. 
rung beginnt am 2. Mai. 
Frankreich. = # 
Paris, 18. April. Der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin find wieder in den Zuilerieen eingetroffen; fie ger 
denken ſchon in den erſten Tagen des Mai nach St. 
Cloud zu gehen. — Herr Jerome Bonaparte, Capi⸗ 
tain in der franzöſiſchen Armee, iſt, aus Amerika 
kommend, in Paris angelangt. — In den bieſigen di⸗ 


Die Zwangsremonti— 


dem Zuſtandekommen des Congreſſes, der, wie man 
vernimmt, in Karlsruhe Anfangs nächſten Monats 
fattfinden würde. — Alle Generale, die in der Pro⸗ 
vinz Kommando's haben und ſich gegenwärtig in Pa⸗ 
ris befinden, haben geſtern Befehl erhalten, ſofort auf 
ihre Poſten zurückzukehren. — Der „Toulonnais“ vom 
14. April meldet: Zehn Marine-Offiziere gingen geſtern 
von Toulon nach Lorient ab, wo mehrere Schiffe aus⸗ 
gerüſtet werden, die ſich dem Mittelmeer-Geſchwader 
anſchließen ſollen. In unſerer Stadt ſind Befehle zur 
Aushebung einer bedeutenden Anzahl von Matroſen ein⸗ 
getroffen. — Die früher auf 40 Millionen Kilo feſt⸗ 


geſetzte Steinkohlen-Lieferung für Toulon iſt, einer 
Bekanntmachung des Marine-Miniſters zufolge, auf 80 
Millionen erhöht worden. — Im geſetzgebenden Kör⸗ 
per ſtößt der Geſetz⸗Entwurf in Betreff der pariſer 


Bautenkaſſe auf lebhafte Oppoſition, und es werden 


tief eingreifende Amendements in Vorſchlag gebracht. 


Auch in der Getreidefrage wird es wahrſcheinlich zu 


lebhaften Debatten kommen; Herr Cornudet ſchlägt 


ſtatt der beweglichen Scala einen Zoll von einem Franc 
vor, und der Kaiſer ſoll ſich dieſem Auskunftswege 
nicht abgeneigt zeigen. Dem geſetzgebenden Körper iſt 
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, wonach die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften für Ueberwachung und Controle des 


Betriebs ſtatt der bisherigen 120 Fr. fortan 150 Fr. 
für jedes in Betrieb befindliche Kilometer an den Staat 
zahlen ſollen. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften haben ent= 


ſchieden, jedoch vergebens dieſer, Erhöhung zu entgehen ges 
ſucht. — Die 27. Seſſion des wiſſenſchaftlichen Con⸗ 
greſſes von Frankreich findet vom 12. bis 22. Septem⸗ 
ber in Limoges ſtatt. Als ſpezielle Aufgabe haben ſich 
die Abtheilungen für Alterthümer und Kunſt Unterſu⸗ 


chungen über die berühmten alten Emaille⸗Arbeiten von 
Limoges und über die ſonſtigen Kunſtleiſtungen dortis 
ger alter Meiſter geſtellt. — Am vorigen Sonntag 
war der Eintritt in die Kunſtausſtellung enorm, mehr 
Der Zu⸗ 
drang war ſo groß, daß die Thore nach 2 Uhr ge⸗ 


als 40.000 Perſonen wurden eingelaſſen. 


ſchloſſen wurden. 


Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Frankreich hat 
eee eee e Greditoperation ger: 
a a zu 


Die für das Bud— 
get des Krieges und der Marine für das ganze Jahr 
1859 beſtimmten Summen find heute bereits ‚antici- 
pando aufgezehrt und die ſchwebende Schuld iſt ſeit 


genommen, um ſich ſten; denn es 


andere Auskünftsmittel gefunden. 


bat 


vier Monaten um Hunderte von Millionen angwach— 
ſen. Auf das beſtimmteſte wird verſichert, daß im Fi⸗ 
nanzminiſterium die Vorbereitungen zu einem Anlehen 
von wenigſtens 500 Millionen ausgearbeitet werden. 


Die Mehrheit der ftanzöſiſchen Provinzialblätter 
j Krieg für diefelbe 
Die „Gazette de Midi“ leugnet, 
daß die Kriegsbegeiſterung in Sardinien ſo groß ſei, 
Die „Gazette du Lyon“ be⸗ 
hauptet, daß die italieniſche Bewegung auf künſtliche 
Weiſe hervorgerufen ſei. Sie glaubt, daß dieſelbe eine 
848 und 1849 liefern werde, und 


iſt der Sache Italiens und einem 
keineswegs günſtig. 


wie behauptet werde. 


neue Auflage von 
will die Kälte, mit welcher das franzöſiſche Volk die 
Sache Italiens betrachte, aus dem theatraliſchen Cha: 
racter derſelben, der voller Täuſchung und Uebertrei⸗ 
bung ſei, herleiten. „ 

er „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: 


Man erwartet bier auch eine Antwort Oeſterreichs auf 


den letzten Gegenvorſchlag Frankreichs, der durch Eng⸗ 
land, Rußland und Preußen unterſtützt worden iſt. 
Derſelbe betraf die Zulaſſung Piemonts zum Congreſſe, 
unter der Bedingung, daß es vorher in der verlangten 
Weiſe entwaffne. Die Unterſtützung der übrigen drei 


Acht Tage lang blieben beide Gefangene in dieſer 
Lage. Anfangs dauerten die kleinen Quälereien fort. 
z. B. war kaum am nächſten Morgen der Deckel 
des Käfigs gelüftet worden, als ſich ein höhniſcher 
Chor Piraten vor den Gefangenen ſammelte. Einer der 
Räuber war ſo grauſam, durch unanſtändige Gebärden 
anzudeuten, daß die Dame und der Theehändler die 
Nacht als Liebespaar zugebracht hätten; der Witz war 
aber nicht nach dem Geſchmack des Piratencapitäns, 
denn er befahl, um jede Fortſetzung abzuſchneiden, de 
der Deckel wieder geſchloſſen werde. Der Theehän 
erzählte jetzt feiner Mitgefangenen, daß ihn die Pr“ 
ten ausgefragt hätten, wie viel Frauen er in Canton 
beſitze, da bei den Chineſen aus der Zahl der Frauen, 
wie bei uns etwa aus der Zahl der Luxuspferde ſich 
der Wohlſtand der Leute bemeſſen läßt. Sie hätten 
dann hinzugefügt, daß wenn das Löſegeld nicht groß 
genug ausfalle, die Räuber vorziehen würden, ihn 
u einem Piraten zu machen, die Franzöſin aber einem 
doch ſolle ſie ſich dar⸗ 


der ihrigen zur Frau zu geben, 
Drohung könne nicht 


über nicht beängſtigen, denn die 
ernſtlich gemeint fein, da Geſetz, Sitte und Herkom⸗ 
men jede Verheiratung der Chineſen mit fremden 
Frauen verhindere, nur möge ſie ſich hüten, jemals 
in Gegenwart der Chineſen ihn zu berühren, denn 
dies ſei ein harter Verſtoß der Landesſitte und ſchade 
feinem Anſehen. Der nächſte Tag verſloß ohne Er: 


eigniſſe und Neckereien beſchränkten ſich darauf, daß 


dler N 


Mächte, welche im Laufe dieſer Woche noch mit Oeſter⸗ 
reich auf eine Entwaffnung Piemont ad ei 
daß von deſſen Zulaſſung zum Congreſſe die Rede 
war, iſt, wie man beſtimmt verſichert, dadurch erwor⸗ 
ben worden, daß Piemont in Bezug auf ſein Auftre⸗ 


tzſten in dem Congreſſe unter der Bürgſchaft von Frank: 


reich die Zuſichernng einer gemäßigten, beſonnenen 
Haltung gegeben hat. — Marquis d Azeglio, der ge⸗ 
ſtern Abends nach London abgereiſt iſt, hat nicht allein 
die Miſſion von ſeiner Regierung, eine derartige Po⸗ 
litik für den Fall einer Betheiligung Piemonts an dem 
Congreſſe zu verſprechen, ſondern er vertritt auch die 
Anſichten der gemäßigten conſtitutionellen Partei über⸗ 
haupt, in Sardinien ſowohl, als in den übrigen mit? 
telitalieniſchen Staaten. Es wäre auf dieſe Weiſe eine 
vorhergängige Uebereinkunft getroffen worden, daß we⸗ 
der die Arbeiten des Congreſſes noch die etwaigen An⸗ 
träge Sardiniens die öſterreichiſche Herrſchaft in Ober⸗ 
Italien zum Gegenſtande haben würden; Venedig und 
die Lombardei blieben außer aller Discuſſion, und die 
Wünſche der übrigen italieniſchen Staateu erſtreckten 
ſich auf Reformen, die auf die auf diplomatiſchem 
Wege anzubahnen wären, und auf conſtitutionelle Frei⸗ 
heiten, die friedlich und organiſch jeder Staat für und 
in ſich entwickeln würde. 

Herrn v. Beaumont⸗Vaſſy's Scandal = Proceß, 
ſchreibt ein Corr. der „N. P. 3.“ iſt zu Ende, Herr v. 
Beaumont verurtheilt und die Pariſer Preſſe — ſchweigt. 
Aber die Geſellſchaft ſchweigt nicht und ich will Ihnen 
mittheilen, was ich aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
habe. Ein gewiſſer Sabille hatte nämlich hier eine 
Geſellſchaft zur Ausbeutung eines Patentes auf eine 
verbeſſerte Salpeter-Fabrikation begründet; er ſtrich 
durch Vermittelung des Herrn v. Beaumont die Cau⸗ 
tionen ein, die von den Perſonen geleiſtet wurden, die 
bei der Geſellſchaft angeſtellt werden wollten. Die 
Sache ging aber nicht recht, und Sabille verſuchte 
die Erfindung für 3,500,000 Fr. an die Franzöſiſche 
Regierung zu verkaufen, ‚obwohl ihm dieſelbe nur 
500,000 Fr. koſten ſollte. Er ſetzte ſich mit Beaumont⸗ 
Vaſſy in Verbindung und zahlte demſelben nach und 
nach gegen 100,000 Fr., um — pour graisser les 
pattes — d. h. um Beamte im Kriegs miniſterium zu 
beſtechen, durch deren Hülfe die nichtsnutzige Erfindung 
dann der Regierung angeſchwindelt werden ſollte. Es 
heißt nun, Herr von Beaumont habe dieſe Summe 
unterſchlagen und gar keine Beſtechung gemacht; er 
ſelbſt hat ſich in der Verhandlung höchſt discret gezeigt, 
Niemanden angeſchuldigt, keinen Namen genannt u. 
ſ. w. Es iſt aber Thatſache, daß das Krieasminiſte⸗ 
rium nahe daran war, das Patent um den Preis von 
viertehalb Millionen zu kaufen, das nur der Ausbruch 
des Scandals den Abſchluß hinderte. Man nennt im 
Publicum Namen und bewundert die Discretion, welche 
Beaumont gezeigt. 

Von Saigun find neue Nachrichten vom 1. 
März eingetroffen. Die Franzoſen hatten Rekognosci⸗ 


rungen vorgenommen und bereiteten ſich zum Angriffe 
auf das Fort Milho in Kambodſcha vor, das im J. 


1787 gebaut wurde. Auch wurde ein Angriff auf 
eine Anzahl von Kriegsdſchunken beabſichtigt, die Zu⸗ 
flucht im Kanal von Kan⸗kao⸗kao gefunden haben. 
Das Klima in Saigun erwies ſich als geſund, und 
die bei dem Sturme verwundeten Franzoſen erholten 
ſich ſchnell. Die anamitiſche Armee hatte ſich in's 
Innere zurückgezogen, und der Vice-König war, dem 
Vernehmen nach, mit Weibern und Kindern nach Cams 
pot, einem Hafen am Meerbuſen von Siam, gegan⸗ 
gen. Der franzöſiſche Admiral wollte Saigun am 5. 
März verlaſſen, um in der Turo-Bai die Vorbereitun⸗ 
gen zum Angriffe auf Hue zu treffen, gegen das man 
Ende Aprils nach Ankunft der Verſtärkungen aus Frank⸗ 
reich losbrechen wollte. Uebrigens dauert die Chriſten⸗ 
Verfolgung noch immer fort, und es hatten mehrere 
Hinrichtungen von Chriſten ſtattgefunden, denen man 
Einverſtändniß mit den Franzoſen zur Laſt legte. In 
Tra⸗kieu, das nur 22 engliſche Meilen von Turo liegt, 
wurden allein 109 Perſonen in Ketten gelegt. 
Großbritannien 

London, 18. April. Die Königin gab am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im gham Palaſt zweien au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten aus Hayti Audienz, die ge: 
kommen ſind, um die Wiederherſtellung der Republik 
in Hayti anzuzeigen. Sie heißen Touſſaint und Ma⸗ 
dion und waren vom Baron de Pradine, dem hayti⸗ 
ſchen Geſchaͤftsträger, begleitet, während Lord Malmes⸗ 


die Mannſchaft mitunter: „Fanny, Fanny!“ rief. Das 
Abendgebet, während deſſen die Gefangenen auf dem 
Deck ſich frei bewegen konnten, war die glücklichſte 
Stunde des Tags und man gönnte der Fremden volle 
Muße dem heidniſchen Hochamte beizuwohnen. Jeden 
Abend begann es mit einem entſetzlichen Concert der 
Gongs, Trommeln und Eymbeln. Dann wurden an 
dem Altar, der ſich auf jeder Oſchunke befindet, Wachs- 
kerzen angezündet, Opfer von Fleiſch und Getränken 
gebracht und eine Laterne am Maſte hinaufgezogen. 
Nan erſchien ein Schiffsjunge mit zwei Schwertern 
im Gürtel, die er aufrecht mitten auf dem Deck in 
den Boden ſtieß. Der Häuptling fiel ſodann vor dem 
Altar oder der Capelle auf die Kniee, und ein Geräng 
begann, an deſſen Schluſſe der Andächtige aus dem 
Weihkruge trank und unter mannichfachen Geberden 
mit einer Anzahl Münzen und Metallſtücken zwiſchen 
den Händen klimperte. Hierauf wurden Papierrollen 
angezündet und um die Schwerter wie zur Einſegnung 
herumbewegt, worauf der Capitän mit den brennen 
den Papieren ſich auf das Hinterdeck begab, fie feier⸗ 
lich in der Luft ſchwenkte und dann in die See fallen 
ließ. Gongs und Trommeln ſchlugen dazu einen kräf⸗ 
tigen Wirbel und der Häuptling ſchien aufs Neue in 
Andacht zu ſinken, aber ſowie der letzte Funke erloſchen 
war, erhob er ſich, die Muſik ſchwieg, und der Got- 
tesdienſt war beendigt. 

(Schluß folgt.) 


Werthe über 9 fl. 5. W. Außerdem fallen jedem Diebſtähle als 
3 ee 12 — ne gefteben ſämmtliche 
f g ’ nen angeſchuldeten ftrafbaren Handlungen. Der G töf 

ſteriums lautet nach dem „National“ wie folgt:] bat den Joſſel L., welcher wegen Diebftahls ſchon 3 


1) In voller eee made unſeres Vaterlandes ir ee em- und den * 150 unter Anwendung 
in ſeinen auswärtigen Beziehungen aufrecht zu erhalz des 5. 54 St. G. zum ſechsmonallichen ſchworen Kerker verur⸗ 
ten. 2) Die Idee zu entwickeln, welche — von der tpeilt, mit welchem Urtbeile ſich die Angeklagten zufriedenſtellten 
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moldauiſchen eee e emen am 5. und von Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 
der walachiſchen am 24. Jänner vollzogenen Fürſten⸗ — Die Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft hält Mitwoch den 
wahl zu Grunde liegt. 3) Uns an die Gebräuche] 11. Mai im Muſikvereinsſaale die diesjährige ſtatutenmäßige Ge⸗ 
eee Landen iR Hi die te ce Sana BT 

ituti eſtimmungen i ie erſte directe Ladung a n⸗ 
conſtitutionellen gen der Convention vom 7.Jzenwachs von Japan angefommien Dieselbe enthielt circa 


19.) Auguſt 1858. 4) Die in der Convention ent⸗ 14.000 Etr. Diefes_Robproruet kann für die Licht und Seiſen⸗ 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Das Programm des walachiſchen Mini⸗ 


bury fie vorſtellte. Der Letztere batte nachher Audienzſ zer Würde vereinbar fein würde.“ Wenn aber England 
bei der Königin. Abends war bei Hofe, dem Herzog] ſich zurückzöge, ſo ſei dies fo zu verſtehen, daß es neu⸗ 
von Porto zu Ehren, große Taſel. en den Gäften| tral bleiben, daß dieſe Neutralität. jedoch eine bewaff⸗ 
befand ſich Herr Disraeli. A Mittag wird die nete fein würde. England müſſe in jedem Augenblick 
Königin im Buckingham⸗Palaſt einer Geheimraths- darauf vorbereitet fein, an einer. Berathung theilzu⸗ 
ſitzung präſidiren. 271 nehmen, welche dazu geeignet wäre, ſeine Intereſſen, 

Vorgeſtern Abend fand in St. Martins⸗Hall ein feine Ehre und feine Würde zu befriedigen. Sollte 
Meeting unter dem Vorſitz von Sir Charles Napier übrigens der Krieg ausbrechen, ſo glaube er, daß der⸗ 
ſtatt, um der Regierung, die Lage als gefahrdrohend | felbe ſich nicht auf Italien beſchränken, ſondern daß 
und das Land als oe. wehrlos darzuftellen. | ed ein blutiger, leidenſchaftlicher Krieg fein und ganz 
Der Saal der en: 500 Menſchen faßt, war nicht Europa darein verwickelt werden würde. — Im Uns 
zum 1 Das Meeting ſollte um 7½¼ terhauſe bemerkte Herr Walſh nach den miniſteriellen 
Kr Ber nachher er vorfigende Admiral kam erſt Mittheilungen und den (bereits telegraphiſch erwähn⸗ 
ee u achber. Er entſchädigte dafür die Ver⸗ ten) Aeußerungen des Lords Palmerſton und John 


großem ‚Eifer für die Politik der Neutralität. Di 
„Continental Review“ dagegen äußert ſich — 


Tendenzen. Wenn 


itherrſchaft ſei, um die 
el gewürfelt werden ſolle, 
e nichts als ein Vorwand 


perialiſtiſche S d 
eſtlande tri i yſtem auf dem 
Felt lumpbire, dann werde es nur noch eines 


roßen Sieges bedürfe 4 
0 0, noch en fee e e 
gerung in das Ebenbild des Kaſealich un een 
deln haben. Wir können nur eee eee 
die „Review“ ihren Artikel, „daß die Staatsmänner 
Englands die Zukunft im Spiegel der Gegenwart ſe— 
hen — mit Weisheit handeln werden, dieweil es 
Zeit iſt.“ 

Nach einem telegraphiſchen Berichte der „Indspen⸗ 
dance“ über die in den Sitzungen beider Parlaments: 
häuſer am 28. Abends von den Miniſtern gemachten 
Mittheilungen über die europäiſche Situation, gab der 
Premier⸗Miniſter, Graf Derby, im Oberhauſe ungefähr 
folgende Erklärung: Der Augenblick nähere ſich, wo 
die Frage, ob ein Congreß ſtattfinden ſolle oder nicht, 
zur Entſcheidung kommen müſſe. Er hoffe noch die Er: 
habe 0 des Friedens. Im Laufe des heutigen Tages 
Inhalt einen neuen Vorſchlag gemacht, deſſen 
Krieg — hier nicht mittheilen könne. Wenn der 
ſo werde en und ein allgemeiner werden ſollte, 
bewaffneter Reus ſich in den Grenzen eines Syſtems 
halten. Von der alta zum Schuge feiner Intereſſen 

: er höchſten Wichtigkeit aber fei da 

der Regierung e N ſei es, 15 

; : gegenwärtigen Lage die einmü— 
thige Zuſtimmung des Parlaments geſichert ſei; 

Derby äußerte übrigens ſein Bedauern — — r. 
die Unterhandlungen nicht in den Händen 0 A 
ley's gelaſſen worden, weil alle Schwierigkeite Bir 
erledigt fein würden, wenn dies geſchehen wäre. — 

ei ſchon über die Bedingungen einig geweſen ai 

Rußland den Vorſchlag gemacht, daß eine Conferenz 
zuſammentreten möchte. Dies habe die Unterhandlun⸗ fährt; 
gen geftört, jedoch nicht ohne die Hoffnung noch de lien cbt 
ſtehen zu laſſen, daß eine befriedigende Löſung zu % 
Stande kommen werde. Es fei aber weder mit derf be 
Ehre, noch mit den Intereſſen Englands verträglich, d 
daß die Präliminar⸗Erörterungen noch länger fortdau⸗ 
erten, wenn der Augenblick ganz nahe ſei, wo die Re⸗ 
gierung bereit ſein müſſe, zu ſagen: „Die Zeit, mit 
den Unterhandlungen ein Spiel zu treiben, iſt vorüber, 
und wir müſſen, trotz unſeres Widerſtrebens, unſere 
Dazwiſchenkunft in Angelegenheiten zurückziehen, in 
denen wir nicht mehr darauf rechnen können, daß un⸗ 
ſere Betheiligung nützlich für Europa oder mit une: 


zugeſellen. 

Frankreich, Rußland, Preußen, fügt der „Moniteur“ 
hinzu, Schließen ſich dieſen Vorſchlägen der Engliſchen 
Regierung an. 

Turin, 19. April. Nach der am 12. d. abge⸗ 


ſammlung durch eine lange, mit vielem Beifall und Ruſſell, er finde das Verlangen, daß Piemont ent⸗ des Landes, zu entwickeln. 5) Uns ſireng an die bes dürfte gedach auf 60-65 Shilling 80-33 fl.) zurückgehen, wenn 
) Urn Rente 68-10. Auswärtige Notirungen hemmten den Auſſchwung 
einer binlänglihen Kanalſlotte, die Einkleidung und bei ihrer Politik zu beharren. gen zu den öffentlichen Aemtern ganz beſonders die 
Tölkiew 45 St., alfo zuſammen 78 Ochſen. Von dieſer Anzahl 
ſie erwarte von den auf den Abend angekündigten mi⸗ 5 ten hat, 
Abgeordnete Chio das Wort, um ſich bitter über das Türkei. 
Pfd. Fleiſch und 60 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 77 fl. 17 kr. 
unzureichende Mittheilungen gemacht habe. Die Aus: miſſion eifrig mit den vorbereitenden Maßregeln be⸗ 9.20 verl., 9.— bezahlt. — Mapeleond er's 9.10 verl., 8.90 bez. 
8 1 5 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 70.50 wert z69.— bei. — Mor 
ſavoyiſcher Seite 255 M. und noch hat man nicht mit 
lichen Arbeiten, Bona, ſowie der Director der Durch⸗ 
der Bureau's, der Arbeiters und Beamtenwohnungen, 
verlangen und genehmigte ſchließlich das Budget die-] haben ſich in dieſem Jahre nachfolgend 
den letzten Tagen haben ſie ſich auch dieſes Rückhaltes 
„Wir ſind in einer Revolution, in einer offiziellen, von haltenen Revue. hätten bieſige Truppen abmarſchiten 
müſſen wir uns offen den Anforderungen derſelben an— 


haltenen Prinzipien im liberalſten Sinne, mit Berück⸗ fabrication von großer Bedeutung werden. Der bisherige Preis 
ſichtigung des moraliſchen und intellectuellen Zuftandes | bei kleinen Zufuhren gor 25 Shilling (38 fl.) pr. Centner; er 
bauen e eufgenonunene Rede. Das Reſul- waffnen ſolle, ganz gerecht, da für daſſelbr gar keine] ſtehenden Geſetze zu halten, bis jedes derſelben durch A tee Auen Ehtufeoue: zverzent. 67.90. 4, perz 
En in und Pella aſſung, eine Denkſchrift an die wirkliche Gefahr vorhanden ſei; er fürchte aber, daß eine andere neue, auf der von der Convention gelegten | 93 90. Silber 77. Staatebahn 527. Credit, Mobilier 687. — 
it 1 onen an das Parlament nach. deffen | durch die heutigen Erörterungen im Parlament die ſar⸗ Baſis aufgebaute Geſetzgebung in Wegfall ‚gebracht | barden 522. Orientbahn 500. Nachmittags 1 Uhr ſtand die Zperz. 
zu richten und darin die Aufrechthaltung | diniſche Regierung ſich nur ermuthigt fühlen werde, fein wird. Außerdem werden wir bei den Ernennun⸗ der Courſe. Stimmung und Haltung entſchieden günfti 
a R er Courſe. immu gunſtig. 
ärkung d ie 5 a * 9 0. April. Conſols 95%: 
Erin 1 — und die Bildung freiwilliger Stalien. Moralität der betreffenden Perſonen in Betracht zie⸗ —— „b. Uri, Auf den geſrigen Schlachtviehmarkt 
ie Nderer Corps im ganzen Königreich Br. ; i hen. Rückſichtlich des Miniſteriums iſt noch nachzu- kamen aus Krzowezyce 2 Bandeln à 20 und 13 St., dann aus 
5 5 15 zu erklären. In der Sitzung der pie monteſiſchen Abgeord⸗ tragen, daß General Wlaldoiano Kriegsminiſter ge⸗ 2 0 But 
‚Limes 'etlärt heute Früh (don im voraus, |netentammer vom 18: d. ergrff gelegentlich. ber Wer] ficen if, und. Gregor Bilibetsu Lie, Gontrofe behala|muraen.z it DE Fenbane FERN uns mar ja Kr ı 
Ze r rathung des Budgets der öffentlichen Arbeiten der f DN hen, Kocalbena DE Nds Pfd. Unſchlftr wien . 
niſteriellen Eröffnungen weder etwas Neues, noch Ent— oe j 68 eee e Stuck, welches man auf 980 
1 und bemerkt bei der Gelegenheit wieder, Verfahren der Regierung zu beklagen, welche über das Aus Konſtantinopel, 16. April, der „Inde⸗ ee un ict, * ie 
— ugland, ihrer Anficht mac, eine en epo: unendlich aol ge iar dender Unternehmen‘ ber pendance“ gemeldet, daß die Haldendes in Rolguf Gegen ii dera A0 be id . fe ee fr 
23 5 2 75 7 2 . U 5 x 2 t „ — Vaninoe 
eutralität im Sinne iber bekannten Krämer: | Alpenduchpe mezen, der gie allein 2500 000 Fe. in beſindlichen fürkifhen Papiergeldes — 300 Millionen |! it: Wi deln 400 ver, f. 300 be — Pub. en 
Jahresbudget ſtehen, der Kammer ſo mangelhafte und Piaſter — bereits vernichtet und die neue Finanz⸗Com⸗ zr fl. 150 Fölr. 89 verl., 87 ½ bezahlt. — Rufſiſche Immerials 
ür dieſes antaſti 118 } ; rag — Vollwichtige holländiſche Dufaten 5.25 verl., 5.10 bezahlt. — 
fon. übe . Nilione h lea Reh min ſchäftigt ſei, um möglihft ſchnell zur Einziehung der | Oeftsrieigüiche Nanp-Dufsten 5 30 verl,, 5.15 bezahlt. en 
beit r : „alten Kaimes und zur Eröffnung der neuen Bank zu | Nantbrieie nebft lauf, Coupon 99%, verl., 99 bei. — Galiziſche 
daß 2 ite man wurde. Von piemonteſi⸗ gelangen. Der Tanſimatsrath iſt eifrig mit der bosni⸗] Pfandbriefe nebſt lauf. Ceupons 80.— verl., 78.— bezahlt. 
ſcher Sei n 368 Meter weit eingedrungen, von ſchen Deputation zur Abhilfe der Beſchwerden in Bos⸗ tional-Anleihe 75.50 verlangt, 73.50 bezahlt, ohne Zinſen. 
den berühmten Maſchinen zu arbeiten angefangen, die — . 
entſetzliches Geld koſten und wie die Erfahrung lehren Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 
wird, durch die ewigen Reparaturen ſich zu wahren Paris, 21. April. Der „Moniteur“ bringt fol⸗ 
Geldfreſſern geſtalten werden. Der Miniſter der öffent⸗ 
bohrungsarbeiten, Deputirter Grattoni, entſchuldigten 
die großen Ausgaben und den geringen Erfolg dadurch, 
daß anfänglich ſtets die größten Unkoſten zu beſtreiten 
ſeien mit Ausgaben für Herrichtung der Werkſtätten, 
der Maſchinen ꝛc., lauter Ausgaben, welche ſich nicht Sfraeliten ihren Platz einnehmen. 
mehr wiederholen. Ungeachtet dieſer Entſchuldigung 2 5 7 
beſchloß die Kammer, für die Zukunft umftändlſchere Local. und n e eee ee 
Berichte über die Verwendung fo großer Summen zu] : Der Einſammlung milder Gaben an 75 Thurn der Kirchen 
ſes Miniſteriums mit 16 Millionen Fr. ' In ber Dam inan ee ⸗Kieche haben mit der Ginſammilung] ſentanten der Italieniſchen Staaten würden vom Con: 
Bis vor einiger Zeit glaubten die gemäßigten Jour⸗] Beiträge heute von 11. fr 
nale Piemont den rothen Hintergrund der herrſchenden 
Politik noch einigermaßen verhüllen zu müſſen. In 
entäußert und ſo geſteht u. A. die „Staffetta“ auf⸗ 
richtig, daß ſich Piemont in voller Revolution befinde 
und Graf Cavour an der Spitze dieſer Revolution 
ſtebe. Sie ſagte in ihrer Nummer vom 14. d. M.: 
oben nach unten drängenden Revolution ... Der erſte 
Revolutionär iſt Graf Cavour, der zur Revolution 
ſagt, fie möge ihn für fie ſelbſt wirken laſſen. .. Da 
wir uns alſo im revolutionären Zuſtande befinden, fo 
Ballen; der ganze Staatsmechanismus muß dem 
turmſchritt der Revolution angepaßt werden“. So 
a die „Staffetta“ vom 14. April. Die „Armonia“ 
glaubt bei dieſem Anlaß an eine am 16. April v. J. 


thur Potocka und Frau Antoni Rzewuska. 


1 8 
a der St. Marcus⸗Kirche von Frau Machalska. * 
In der Kirche des h. Adalbert von der Gräfin Heinrichf noch ungefähr derſelbe. Einer Depeſche aus Mar⸗ 
Wodzicka und Gräfin Konſtantia Stadnicka. En = 
In der Kathedral-Kirche auf dem Schloſſe, von der Gf. 
Arthur Potocka. 0 1 — l 
ehe Madmitinge 2 Uhr wird in det Kirähe der heiligen|monten da holen. Das Freicorps Uloa's wird den 
Weid Pergoleſe „Stabat Väter“ von Dilettanten ausgeführt | Namen Appeninenjäger annehmen. Die Geſammt⸗ 
werden. 8 
[Aus dem Gerichtsſaale]. Sitzung vom Sten April). 
J. Der wegen Diebſtahls a 5 Mal N Felix W., 
welcher aus dem Arbeitshauſe in W. die Stun! ergriffen hat, 
geſteht, drei Röcke aus dem verſperrten, gen E geſtoblen zu] Aleſſandria. 
haben. Gleich nach dem verübten Diebſtable wurde er verfolgt, 
eingeholt und das geſtohlene Gut ihm ab er Obgleich 
für ihn mehrere Milderungsumſtände ſpre 8 clecht ſich doch der 
Gerichtshof, beſonders in Anbetracht De — Vorlebens 
des Angeklagten, bewogen gefunden, ihn 11 — Häbrigen ſchwe 
ren Kerker zu verurtheilen, welches Urthei auch angenom⸗ 
men hat. f . 
15 Joſſel L und Iſaak R. find unter, bade der ihnen 
en 2 A N 8 zum Tragen gegebenen ärariſchen Kleidung 5 aus dem Ar- Gutsb. aus Czechoͤwka. 
lar⸗öſterren daß dieſelbe nun wieder aus einem particu⸗ beitshauſe in iR durchgegangen. Na K. verse ommen verüb⸗ Abgereiſt iſt Hr. Eugen Jakubowski, k. ruſſ. Garde⸗Lieute⸗ 
eichiſchen zu einem deutſchen Inſtitute ward. ten fie in Geſellſchalt einen Diebſtabl an verſperrtem Gute im Unant nach Wien. 


Fr —— — — — ——— 
Vermi te i urchive findet ſich das Alles berichtet und gleichzeitig die aber feine Verluſte erſetzt unter der Bedingung, daß er im Kriegs⸗ Hotel, welches der zum bairiſchen Minifterpräfidenten ernannte 
badge Bei es 7 8. . ag de ge Aufforderung, daß jeder nachfolgende Schloßherr falle die deutſche Regierung, deren Geſaglalt, 1 zur Neutra⸗ bisherige Bundestagsgeſandte Frhr. v. Schrenk bewohnte. 
in Oberöſterreich von dem dortigen E . von — var ſolle. Durerſteckten Baarſchaft des Generals van Damm ſuchen] lität belimme. Heute nun ſagt dieſes icht a obwohl es Aus Köln (heilt die „K. 3.“ mit: Ein Hautboiſt, der 
durch um ein Terno geprellt, daß * eetunſchreiber A. cel gefunden urch den Brand ſcheint ſich dieſer Nachlaß nun endlich noch nicht glauben wollte, daß jenes en 5 chen Grund am 17. d. Abends von Mülheim nach Köln zurückkehren wollte, 
des Einſatzgeldes unterfehlu und als d einen bedeutende iager des Schulte haben. Wahrſcheinlich finden ſich beim Wegräumen] habe, weil es keinem deutſchen Diplome ei rauen mochte, gerieth im Zuftande völliger Trunkenheit auf die Eifenbahn und 
Bemehntt geſehten Nennen Geraustailien Lalschüch Se, bi rere erh, went man gegenwärtig Ace ic, wach ach N gen fin, Be un Nene E wür Fe het de re — nn 
; faͤlſchlich vorgab, Pr rdigkeiten. eſſen Intereſſen er zu vertreten berufen, h niſches Geld Iwärter zu ſpät bemerkt, aß er vor der Ankunft eines beran⸗ 
ar aeg r Wie nun die „ — en der pe EV zeigen ſich wieder kran z öſiſche Agen. verrathen, mehr air A Deutschland Fecher verkaufen] rollenden Güterzuges hätte entfernt werden können So ging 
dem 9 J. S. ein Betrag vo us Gnade geſtattet, das] Si ei Rbeinpfalz. Dieſelben reiſen als Senſenverkäufer.] werde — die Sache doch leider weitere a, daß punkte erhalte. denn der ganze, aue vielen Wagen beſtehende Zug über den 
n 4200 fl. öſterr. Währ Geſpräch 5 Gewicht darauf legen, daß fie im Wirthshauſe das] Ser auch weniger Gewicht darauf zu er Di von ſogar die] Schlafenden hinweg, der merkwürdiger Weiſe nur eine leichte 2 
innft { darüber hören den Krieg lenkten und die Anſichten der Gäfte] Summe (300,000 Frs) nenne, welche, — Rap ot im Bör: | Zoll lange Schnittwunde an der Stelle, wo das Stirnbein ſich 
En e LER as hp main, ng Bed Alpen (((½//%/% / T* 
| tfen, an der E J d. J. bran omehr aber darauf, da e irt e, rwähnten Bedingung „erſetzt“ ha 4 5 n fe von den Händen eines 
> ch liegend, gan lich glare zwiſchen Crefeld und an be der übrigen 1115 in die Schänfftube zurück.] ohne Belang, aus ſicherer Quelle zu erfahren, daß dieſelbe Per⸗ Mülbeimer Arztes erhalten, wurde er nach dem Lazareth gebracht. 
F Mertwürdigften be eines Schloß, eines ber hen, wache den Verte hinter großen 1 „ . ſchon in einer früheren nat, m 100. Herre 90 Kaſſel n ef age 
alons n beinprovinz, enthielt auß“ rte, en ganzı ich überdeckten. ner derſelbenf ſchichte an der Börſe gehabt habe, un als die Börfe n Kaſſel iſt in dieſen Tagen ein Armee⸗Befehl erlaſſen, 
greße Vaumwohl Spe ze Zimmer; auch befand ſich die — — gefragt aan fie ſich der Karten bedienten, meiden mußte. Von größerer Bedeutung aber ſei es, das er um] welcher ſämmtlichen Officieren und Soldaten ihre Backenbärte 
maſchinen getrieben, in demſ 15 Gebrüder Hüsgen, durch Dampf um ng, zu eh nad) Hötingen, als dem nächflen Ziel ihrer Wan“ dieſelbe Zeit, wie durch einen untrügliche ae Harıgewor« | abzunehmen befiehlt. 
räthe 7 eber mi bel, Maſchinen und Maarenvor: aan * buen Man braucht aber nur gefunden Menſchen.] den fei, Geſandiſchaftsgeheinmiſſe dem von ischen Kabinet verz] Nach Berichten aus Neapel vom 10, d. bedroht der Ber 
des Brandes, berichtet da ng Beim Retten und während ver topograpi en, um zu wiſſen, daß Haufirer eben jo wenig] rathen, und dafür zweifelsohne ſchon behalte aus franzöſiſchen] ſuv San Torio, die Vorſtadt von Portici, die am weiteſten von 
— 1 3 ob "an Jer eg Journal“, —— er hen Karten reifen, als mit goldenen Uhrfeten geheimen Fonds feinen Sold und Lohn erteilten habe. So berich- |der See entfernt iſt. Die Lava hat eine Schlucht ausgefüllt, in 
einem Schaßpe, in demſel ecke eine eiſerne Kiſte mi N 9 
mauert in einem Kamine, ein ſelben Zimmer, gleichfalls einge] Individuue wan diemli 
enden Zimmer, auch = der Aaliches ER a in 5 gaben aaa Weng der mit einer breiten Binde um Land welches derſelbe in Paris vertreten fell, enthält, dafür] fung iſt drohend. 
er. ne Griff mit Edelſteinen beſetzt auer, einen kostbaren Dolch, den. Lei 528 Bei unmäßig weiten, an den Knöcheln aber eng aber die angeführten Thatſachen, die ihm — ‚uberläffiger Quelle ** Unter den Geſchenken, welche der Geſandte des Emirs von 
Perſen, —.— Feder auf und zu⸗ Ps die Klinge schlägt ver⸗ anliegaber tommt eder (nach Art der franzöſiſchen Militärho⸗ und noch genauer als ſie erwähnt, an * ſeien, deßhalb] Bokhara dem Kaiſer Alexander II. überreicht hat, befindet ſich 
‚ deren Gerippe man gefunden“ ft wahrſcheindlich int die je) nn den w Das Alles klingt gewiß abenteuerlich genug, | hervorheben zu müſſen glaubt, dam di dem betreffeuden] auch ein Dolch, der, wie der Akademiker Weljaminow⸗Sernow 
geen k tet Neerſen ue mit dieſem Dolche ermor⸗ zum Mindeſten will es Niemandem einleuchten, was er gerade sonne noch beſſer aufſchauen möge, wenn DIE napoleoniſch aus im „Bülletin der hiſtoriſch⸗philologiſchen Section“ auseinander 
1 er, Graſen von Virm in früher iten bie fetzt aul 2 ai bat. edungenen Neutralitätsbemühungen D 
dieſer Familie, an einen General , und kam, se 8 . Ein münchner Blat cel eim et Gerücht“ unt, an. *" In Frankfurt a. M. herrscht ein lolche Wohnungsnolh, gen Herrſchers Nasreullah und dem Begründer der regieren e 
thet mit vielem Gelde als Familiengler dum der unverheira dag on ſcloſt nech nicht glauben mag, das es, aber auch nicht daß dem preufiiche Bundestagegeſandze Hr d. Ufebom längere) Opnaftie der Mangbyten. Dener elch warne in 2 —— 
und bewohnte. Nat mehreren Jahren —. Schloß übernahm verſchweige Aber a glaubt, da es von verschiedenen Seiten] Zeit kein Unterkommen finden konnte nic 5 bereits entſchloſſen | eine koſtbare Reliquie betrachtet und die Emite don lichkeiten 
der Schlag, und man ſuchte na ſelnenl ihm auf einer Treppe] zugleich und. 1 er Immend komme. Es heiße nähmlich: Gin | wal, ſeine Wohnung in dem gerade. 6 1 ſehr nahen Dorfe| waffneten ſich mit demſelben nur bei den größten Feierlicht, 
gebens nach ſeinem großen Reichthum — lange Zeil ver-] beutſcher Diploma 5 n Paris habe vort in Borſenſpekulationen] Haufen zu nehmen. Inzwiſchen hat T doch ein Unter» | oder in der Schlacht. 
aarem Gelde. Im! ſein ganzes Vermögen verſpielt, Kaiſer Napoleon habe ihm kommen in der Stadt für f e 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der l und Abgereiſten 2 
vom 21. April 1859. 
Angekommen find Pollers Hotel: Hr. Stanislaus Etablewsti 
Gutb. aus Zaleſte. Hr. Melitor Pienczykowski a. Galizien. 
Im Hotel zum Schwarzen Adler: Hr. Stefan Starowiejski, 


Ge \ a 
San itätiebe des Kaiſers von Oeſterreich in der 


e des gebührenden Antheils billige Rechnung 
Die Gnade des Kaiſers iſt aber gegen das 
jene Stie Deutſchland, deſſen Fürſten im Jahre 1815 
iftung der Krone Oeſtereich überließen, fo weit 


Schloß⸗A 


ms —u ne” 


Amtsblatt. 


—— 


Nr. 10737. Kundmachung. (309. 1-3 


An den k. k. Gymnaſien in Tarnöw und Rzeszöw 
find je zwei, zuſammen vier Lehrerſtellen für Latein und 
Griechiſch zu beſetzen. 

Mit jeder diefer Stellen iſt der ſyſtemmäßige Jahres⸗ 
gehalt von 735 Gulden nebft dem Anſpruche auf Vor⸗ 
rückung in die Gehaltsſtufe von 840 Gulden öfter, W. 
verbunden. 

Die gehörig inſtruirten an das hohe k. k. Miniſte⸗ 
rium für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche ſind 
durch die reſpectiven k. k. Gymnaſialdirectionen und Lan⸗ 
desbehörden bis Ende Mai 1859 hierorts einzubrigen. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 11. April 1859. 

———..r.—.———.—.— . ̃ — ſ—— —— ne — 


N. 1384. Concurskundmachung. (310. 13) 


Zu beſetzen iſt die Magazins⸗Gehilfenſtelle bei dem 
k. k. Salzverſchleißamte in Bochnia in der XII. Diäten⸗ 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gul⸗ 
den öſtr. W. und dem Bezuge des Gratisſalzes mit 15 
Pfd. jährlich pr. Familienkopf. 

Bewerber um die Stelle haben ihre gehörig documen⸗ 
tirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, 
Religions bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohl⸗ 
verhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erforderli⸗ 
chen Salzmanipulations⸗ und Verrechnungs⸗Kenntniſſe, 
dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, unter An⸗ 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der k. 
k. Berg: und Salinen⸗Direction in Wieliezka verwandt 
oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörden bei dieſer Direction bis 25. Mai 1859 einzu⸗ 
bringen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen-⸗Direction. 

Wieliczka, den 13. April 1859. 


Jsullsilisgud Hol gerri) agiliagei ig AH 


3.762. jud. Ediet. (311.18) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht: Es ſei demſelben von hohen k. k. 
galiziſchen Landes-⸗Militär⸗Gerichte zu Lemberg aus der 
Verlaſſenſchaft des am 21. April 1812 verſtorbenen pen⸗ 
ſionirten Hauptmanns Kajetan Gawrony de Gawron- 
ski ein Betrag von 108 fl. 26 kr. CM. als Erbtheil 
für deſſen Bruder Johann Gawrony de Gawronski 
übermacht worden. 

Da der Aufenthalt des letztern dem Gerichte unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wurde Herr Anton Malecki als Curator 
für denſelben, und Falls er nicht mehr am Leben ſein 
ſollte, für die allenfälligen undekannten Erben deſſelben 
beſtellt, was ihnen mittelſt gegenwärtigen Edictes mit 
Erinnerung bekannt gegeben wird, daß fie binnen Einem 
Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen ſich hiergerichts zu 
melden und als berechtigte Anſprecher obigen Erbtheils 
zu legitimiren haben, widrigens dieſes Verlaß⸗Depoſitum 
dem allerhöchſten Cadueitatsfonde übergeben werden würde. 

Andrychau, am 12. April 1859. 


r ee em HETSEZEG 


Nr. 1390. Concursausſchreibung (516. 1—39 


Zu beſetzen iſt ein für gediente Militärs vorbehaltener 
Dienſtpoſten eines Amts boten bei der, k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction zu Wieliczka unterſtehenden k. k. 
Salinen-Berginfpection, um welchen nur ſolche Indivi⸗ 
duen mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche 
bereits zur Staatsverwaltung im Dienſtverbande ſtehen, 
oder ſich im Stande der Quiescenz befinden, mit dem 
ſyſtemiſirten Wochenlohne von 2 fl. 97½ kr. öſtr. W., 
ſtatutsmäßiger Montur und dem freien Salzbezug von 
15 Pfd. jährlich pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache, dann des Leſens 
Schreibens, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis zum 26. Mai 1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 15. April 1859. 


C. ͤ h rate TreTToeTT 


3.13281. Concurs⸗Ausſchreibung. (08. 179) 


An der neu errichteten vollſtändigen Unterrealſchule 
in Tarnopol, von welcher mit Anfang des Schuljahres 
1859/60 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, ſind 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sechshundert 
dreißig Gulden öſterr. Währ. und mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufen von 840 fl. und 1050 
fl. öſtr. W. nach je zehn: und zwanzigjähriger entſpre⸗ 
chender Dienſtleiſtung zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
Unterrichte in der deutſchen Sprache, Geographie und 
Geſchichte, dann Naturgeſchichte, — und für die andere 
Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der Ma⸗ 
thematik, Geometrie Phyſik und Zeichnen (zunächſt geo⸗ 
metriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 
Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren als den, verlangten Lehrfächern nachzuweiſen 


Erläuterung in der Mutter: Sprache zu erleichtern, 
verpflichtet fein werden, — haben ihre, mit dem Tauf— 
ſcheine, den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
dige Unterrealſchulen, dann dem Zeugniſſe über die Ta⸗ 
delloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be⸗ 
legten Geſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber 
unmittelbar längſtens bis Ende Mai d. J. bei der ne 
Statthalterei einzubringen. 

Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehr⸗ 
amtsprüfung für vollſtändigen Unterrealſchulen beizubrin⸗ 
gen vermögen, werden dieſe Stellen blos proviſoriſch be⸗ 
ſetzt werden, und es haben daher jene Bewerber, welche 
die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen an. 
ſtreben wollen, ihre dießfülligen mit der Nachweiſung 
über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befähi⸗ 
gung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch Bei⸗ 
bringung des Befähigungszeugniſſes für eine grammati⸗ 
ſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen ver⸗ 
bundenen Unterrealſchulen, oder für beide) endlich über 
ihr entſprechendes Verhalten adſtruirten Geſuche in der 
oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis Ende Mai 
d. J. bei der k. k. Statthalterei einzureichen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 28. März 1859. 


er Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Limanowa 
wird bekannt gemacht, es ſei Mathäus Zak am 1. Juni 
1831 zu Stupie sub Haus⸗Nr. 5 ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. — Da dem Ge⸗ 
richte der Aufenthalt des erblaſſeriſchen Sohnes Michael 
Zak unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert ſich bin: 
nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, e 
dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung an⸗ 
zubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft nach feinem be: 
nannten Vater, mit den ſich meldenden Erben, und dem 
für ihm beſtellten Curator Ignatz Peszko abgehandelt 
werden würde. 

Limanowa, am 22. März 1859. 


Nr. 530. E d y K t. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w Li. 
manowy, czyni sie wiadomo, iz w dn. 1. Czerwca 
1831 zmark Mateusz Zak w Slupiu pod Nr. domu 
5 bez pozostawienia rozporzgdzenia ostatnidj woli. 
— Poniewaz temu Sadowi pobyt syna spadko- 
dawey, Michala Zak nie jest wiadomem, przeto 
wzywa takowego, zeby w przeciggu roku jednego, 
od dnia nizéj wyrazonego liczgc, 2 losil sie w tymze 
Sadzie i oswiadezenie sie za dziedzica wniösl, 
w przeciwnym bowiem razie spadek po ojeu jego 
nazwanym, bylby pertraktowany 2 dziedzicami, 
en eee eee 

Limanowa, dnia 22. Marca 1859. 

m e 


3. 3514. Gdick (314. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be: 
kannt gemacht, daß Thomas Domaszewski in ſeinem 
Codieille de dato 6. Mai 1856 für Theofila Mako- 
wiez und für Sufanna Tochter des Sebaſtian Glixelli 
Legate à 300 fl. pol. zahlbar nach dem Tode ſeiner 
Gattin Julianna Domaszewska verſchrieben habe. 

Da Theofila Makowiez verehelichte Przepolska und 
Suſanna Glixelli geſtorben fein ſollen, fo wird deren 
unbekannten Erben und Rechtsnehmern die obige codieil⸗ 
lariſche Verfügung mit dem bekannt gemacht, daß die 
Wittwe Julianna Domaszewska die obigen Legaten im 
Laſtenſtande der erblaſſeriſchen Realität Nr. 282 Gde. 
VIII. in Krakau vorbehaltlich der bereits geleiſteten Vor⸗ 
aus zahlungen ſichergeſtellt habe und daß für die genannten 
Legatare und deren Erben und Rechtsnehmer Herr Ad⸗ 
vokat Dr. Samelsohn zum Curator ad actum beſtellt 


wurde. 5 
Krakau, am 30. März 1859. 


N. 5190. Kundmachung. 


Die Eröffnung des Concurſes um eine erledigte Lehrer⸗ 
ſtelle an der k. k. Oberrealſchule in Linz betreffend. 
Zur theilweiſen Berichtigung der unterm 24. Februar 
d. 3. veranlaßten Concursausſchreibung, um eine erle⸗ 
digte Lehrerſtelle an der k. k. Oberrealſchule in Linz, wird 
bekannt gegeben, daß die ausgeſchriebene Lehrerſtelle mit 
dem Gehalte von 630 fl. öſterr. Währ. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen verbunden iſt, 
und auch in dieſem Gehaltsausmaße zur Beſetzung ge: 


langen wird. 5 
Linz, am 18. März 1859. 


Nr. 632. Ediet. (286. 1—3) 


Am 20. December 1858 zwiſchen 8 Uhr Früh und 
9 Uhr Abends wurde der hieſigen Witwe Marie Wa- 
salska in der Schuſtergaſſe aus einem verſperrten Zim⸗ 
mer eine ſchwarze Tiſchuhr mit zwei Alabaſterſtützſäulen, 
auf welchen Blumentöpfe, ebenfalls von Alabaſter, waren, 
dann von oben mit einem goldenen Adlerchen und unter: 
halb deſſen, mit Blümchen in einer Glasbeſetzung, ge⸗ 
ziert; ferner mit einem ſchwarzen, in Viereck aus Perl: 


(312. 1-3) 


— 


(283. 2—3) 


Nr. 7404. 


cteörölbgiſche Beobachtungen. 


len, haben ihre eigenhändig geſchriebe ang⸗ 
ſtäns bis zum 15. Mai 2 — en 
k. k. Localcommiſſion einzubringen und darin die Nach⸗ 
weiſe über ihr Alter, ihre bisherige Verwendung und 
Moralität, ſo wie über die Kenntniß der deutſchen und 
ae Sprache zu liefern. 

„Auch hat der Bewerber das Taggeld, welch it 
Rückſicht auf ſeine Fähigkeiten beanſprechen — Ton 
glaubt, der Ziffer nach in feinem Geſuche anzugeben 
K. k. Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs⸗ 

Local-Commiſſion. 
Bochnia, am 8. April 1859. 


mutter geſchnittenen, mit zwei hölzernen Füßchen, von 
welchen der unbekannte Thäter Eines auf dem Tiſche rückge⸗ 
laſſen hat, verſehenen Poſtamente, entwendet. 

Der Werth dieſer Uhr beträgt 15 fl. 75 kr. öſterr. 
Währ. — Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. 
k. Landes⸗Strafgerichte angezeigt werden. 

Krakau, am 5. April 1859. 


Kundmachung. 

Zur Wiederbeſetzung der am hieſigen St. Lazar⸗Spi⸗ 
tale erledigten, mit einer Beſtallung jährlicher 300 fl. 
öſterr. Währ. verbundenen Stelle eines Secundar-Wund⸗ 
arztes wird der Concurs bis 15. Mai 1859 ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre 
Geſuche, welche mit einer Abſchrift des Diplomes über 


(284. 1 3 


Wiener-Börse-Berient 
vom 21. April. 
Oeffentliche Schuld. 


ihre an einer inländiſchen Univerfität erledigte Befähigung A. Des Staates G | 
1 ; Put . Ib e 
zur Ausübung der Wundarzneikunſt mit der Nachweiſung n 5 Ri 570 für 100 l. 65.— ur 
über ihr Alter, über die Kenntniß der polniſchen Sprache, Pom Jahre 1851 wer zu 5% für 100 fl. 76.10 76.20 
über ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten und] Metallſques zu 50%) für 100° an neee | 
über ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen dito. „ 9400 für 100 er Ru en 6125 845 
Verdienſte zu inſtruiren find, mittelſt der k. k. Kreisbe⸗ mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 270.— 280.— 
hörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie ſchon bedienſtet . —— fürf100 fl. 122.— 122.50 
find, durch ihre vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗ Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. au eren 
Regierung zu überreichen. B. Der . 14.2 14.50 
Von der k. k. Landes = Regierung. 0 Grundentlaſtung⸗Obligationen 
Krakau, am 1. April 1859 von Nied. Oeſterr. zu 87 für 100 fl. 86.— 88 
N von — - e * fs 100 f. Y 67.— 67.75 
N. 103. pr. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavoni 1 ö 71 
r ne eneee BO 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei diefem Magis|von der Bae 38 8% für 100 h . 
ſtrate erledigten Kanzeliſtenſtelle mit dem jährlichen Ge⸗ von Siebenbürgen zu 57% für 100 l.. 5 Sn 
halte von 315 fl. öſtr. Währ, mit dem Vorrückungs⸗ von and. Kronland. zu 57% für 100 fl. i 8 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. öſir. Währ. 100 K. Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
und im Falle dieſe Kanzeliſtenſtelle einem Magiſtrats⸗ N e ee * 
akzeſſiſten verliehen werden ſollte, zur proviſoriſchen Be⸗ der Nationalbank ... . . . 846.— 848.— 
ſetzung des Magiſtratsakzeſſiſten-Stelle mit dem jährlichen] der Gredit-Unftalt für Handel und Gewerbe zu ; 
INH. Mrs ie 20 175.80 176.50 


Gehalte von 262 fl 50 kr. öſterr. Währ., wird der Eon: 
curs bis 15. Mai 1859 ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Dienſtesſtellen, haben ihre gehö⸗ 


Eren 


rig inſtruirten Geſuche, falls fie bereits angeſtellt find, der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
durch ihre unmittelbaren Vorſtände, und falls fie noch e. e jur ne ala 239.80 240.— 

1 4 . 0 4 . m 

in keiner öffentlichen Bedienſtung ſtehen, durch das k. k. 100 fl. (70%) Einzahlung . . . . .. . 101.— 10130 


der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 f (576) 


Bezirksamt ihres Aufenthaltsortes in der precluſiven Ter— 142.50 143.50 


minsfriſt an den Vorſtand des Krakauer Magiſtrats zu 


überreichen und ſich darin über die Kenntniß der deute een e eee e 3 103.— 103.— 
ſchen und polniſchen Sprache, — ihre Verwendbarkeit N 2 103 f a 1 e 
im Kanzleifache, dann über den untadelhaften Lebens⸗ Cn eigne 2 95.50 96.50 
wandel, und ihre politiſche Geſinnung legal auszuweiſen.] der Kaiſer Franz Jeſepy⸗Orientbahn zu 200 fl. { ? 
Vom Magiſtrats⸗Präſidium der k. Hauptſtadt, oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 65.50 66.— 
Krakau, am 5. April 1859. der 1 6 Denaudampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 3 br 
5 des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 300 EM. I : Eu, 2 
3. 243. Ediet. (287. 1— 3) der — Ga . e esc zu ai 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem g Arad Pfandbriefe i ie — 
Wohnorte nach unbekannten Michael Przepiörka mit: 1 e 0 Arie zu 75 25 Im . 93.— 2 
pr a ationalban rig zu 5% für * 90.— 72 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, daß deſſen auf CM. er. odbar ı u5% für 100 fl. — 82.— 


Vater Caſimir Przepiörka am 6. October 1853 in 


Tarnôw mit ee einer codicillariſchen Verfügung 
womit dem Abmefenden ein Legat von 20 fl. CM., die 


zurückgebliebene auf der Vorſtadt Zablocie sub Nr: C. 


81 
der Nationalbank | 12 monatlich. zu 5% für 100 fl. 99.75 100.— 
auf öſterr. Wah. ! verlosbar ande für — 728.50 79.50 


o e 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Ger 
100 fl. öſterr. Wahrung ... eh 


52 gelegene Realität über deſſen Schweſtern Thekla Au- [per ö pr. 93.— 93.50 
RER I Donaude \ . 
gustynkiewicz und Katharina Buczkowska vermacht] 100 f. n he 
wurde, geſtorben ift. Cſterhazy zu 40 fl. EW. 10 71 
Es wird demnach Michael Przepiörka aufgefordert, Sum u 8 „ e ee 37.— 37.50 
ſich binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage] El — B 34.— 34.50 
i ine bedi — zu % „ BL 3750 
an, bei dieſem Gerichte zu melden, und feine bedingte oder] St. Genois zu 40 „ Wa Sndce 34.— 3450 
unbedingte Erbserklärung auf Grund der geſetzlichen Erb: Windiſchgrätz zu 0 „„ 21.50 22.— 
folge anzubringen, als widrigens die Verlaſſenſchaft bloß leid zu 2 ech dee 23.50 24.— 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge] > zu nns 14.50 15.— 
ſtellten Curator, Landesadvokaten Dr. Grabezyüski ab: Bank-(Blap:)Sconto 
gehandelt werden würde. Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Währ. 37 9890 99.— 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Frankf. a. M., für 100 f ſüdd. Währ. 5. 99.— 99.10 
Tarnöw, am 15. Februar 1859. Hamburg, für 100 M 5.2% „ 88.— 88.40 
’ . 2 London, für 10 Pfd. Sterl. 24%. 115 90 116.— 
Paris, für 100 Franken 376770 46.10 46.20 


N. 2933. Kundmachung. (320. 2—3) 

Vom Krakauer k. k, Landesgerichte wird kundgemacht, 
daß die öffentliche Veräußerung des öden, auf 53 fl. 55 
kr. öſtr. W. geſchätzten Platzes Nr. 104 Gde. X., a m 
26. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags wird vor⸗ 
genommen werden und, daß die Lieitations bedingungen 
bei dieſem Gerichte eingefehen werden können. 

Krakau, am 11. April 1859. 


L. 2933. Obwieszezenie. 


C. k. F w Krakowie podaje niniej- 
szem do publicznej wiadomosci, iz na dniu 26. 
Maja 1899 ° godzinie 40. przedpoludniem 
odbedzie sie Heytacyn publiezna pustego, na 53 
2Ir. 55. kr. Gm. austr. oszacowanego placu pod 
Nr. 104 w Gm. X. polozonego i ze warunki lioy- 
tacyi w tym2e Sadzie przejrzanemi by& mog4- 

Kraköw, dnia 11. Kwietnia 1859. 


— — vum) Aruae Ali 


Kundmachung. (295. 3) 


Bei der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Reguli⸗ 
rungs-Local-Commiſſion zu Bochnia iſt mit 1. Juni 
1859 eine Diurniſtenſtelle mit dem Taggelde per 1 
31 kr. öſtr. Währ. und im Falle dieſes Diurnum dem 
bereits angenommenen Diurniſten verliehen werden ſollte, 
hir einem Taggelde von 79 kr. öſterr. Währ. zu ver⸗ 
ge en. . 
Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle bewerben wol⸗ 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —43 Nkr. 5 Maier Nr 
anne, N 


Blecha a 9 f. 33 „ 2 f. — 


Napoleonsd'or 8 
N. —47 


Ruf. Imperiale 


* 


— ñ ́ꝓV 2 7 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzu 
9 vom 1. October. . 


Abgang von Krak 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten N 
„ ittags. 
Nach = vanien Marfhau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 4 Yin. Nach 
e ea) übe Art, 
\ b 
= „rue Arne een nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
Na z w 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 3 
Vormittags, 8 Uhr 30 1 hr 30 Minuten 
A . inuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 25 15 Minuten Beüb 
aug von en 
Nach Krakau: 7 ae 2 we 30 Minuten Abends 
ang von rau 
Nach Krakau 11 mur dg, : 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 ube 15 W. Morg. I Uhr 46 M. Nachm 
FR Abgang von Szezakowa 
ch Granica: 10 Uhr 1 Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend⸗ 
4 und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
er Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
ach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
a Abgang von Granica 
ach Szeza owa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchan) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
gen 80103 5 An 875 A, 9 fn 
us Rz rt . D Na 4 
Minuten Abends. 1 —— 


vermögen, jenen, die eine geringere Vielſeitigkeit darthun, 5 ; Sans Topcrung der 
vorgezogen werden. „ Barom.⸗Höhe Temperatur Speeiſiſche tärte chet Barme- in Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche auch E auf nach Feuchtigtelt Richtung und S 45 55 Erſcheinungen SERIE d. Tage Ankunft in Aae. 

eine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuweiſen ha. |# Reaumur der Luft — obobͤre burden ent eee eee g 3 W an 10 Minuten 
ben, weil fie jenen Schülern, were beim Eintritte in 21 2/32 4 100 67 Oft schwach beiter mm Welfen ö Abgan von Ay 

die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 10 325 54 2 | 9¹ Le 22 heiter Rachm. Donner. Um 4 66 144 Nach Krakau 1 Utze 25 Minuten achte, 10 uhr 20 Minuten 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 122 6 9,8 85 3 trüb 9° 55° ein Nordlicht. . Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
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